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Ein Salzburger Geologe der ersten Stunde, Heinrich Prinzinger
(*28. November 1822 in Zell am See, † 14. Juli 1908 in Salzburg)

Gottfried Tichy, Salzburg
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Heinrich Prinzinger wurde am 28. November 1822 als 
viertes und jüngstes Kind des Josef Prinzinger zu Zell 
am See geboren. Sein Vater arbeitete in Zell am See zu-
erst unter der bayerischen Regierung als Landrichter und 
Pfleger und wurde später in den österreichischen Staats-
dienst übernommen. Heinrich besuchte das Gymnasium 
in Kremsmünster wo er von 1835/6 - 1841 im Konvikt 
war. Anschließend studierte er Montanwesen an der 
Bergakademie in Schemnitz (Banská Stiavnica). Seine 
erste Anstellung erhielt er in Werfen, kam später zur Sa-
linenverwaltung nach Hallein und von dort, im Jahre 
1861, als Markscheider nach Hall in Tirol. Dort war er 
als k. k. Salzbergs-Schichtmeister für einige Jahre dem 
Salinenwesen vorgesetzten Ministerium zur Dienstlei-
stung zugeteilt. Schließlich wurde er nach Ebensee ver-
setzt. Seine Ernennung zum k. k. Oberbergrat und Amts-
vorstand der Saline Ebensee erfolgte im Jahr 1875 und 
ab 1880 wurde er auch Salinenverwalter von Bad Ischl. 
Mit seiner Pensionierung im Jahr 1883 siedelte er nach 
Salzburg, in die Brunnhausgasse Nr. 4, wo er auch am 
14. Juli 1908 verstarb. 

Als im Sommer 1850 die ersten Übersichtsaufnahmen 
von der Geologischen Reichsanstalt starteten, nahm 
Prinzinger, als Hilfsgeologe, an den Arbeiten unter Vin-
cenz M. Lipold, welcher die Section VI, im nördlichen 
Teil der Alpen leitete, teil. Er untersuchte anfangs die 
Schiefergebiete im südlichen Teil des Kronlandes Salz-
burg, worüber er im Jahr 1851, im 1. Band des Jahr-
buches der Geologischen Reichsanstalt berichtete. Im 
darauffolgenden Jahr bereiste er die nordwärts der Do-
nau gelegenen Gegenden Niederösterreichs. Die Ergeb-
nisse seiner Aufnahmen publizierte er im 2. und 3. Band 
des Jahrbuches 1851 und 1852. Später setzte er die Auf-
nahmen im Kronlande Salzburg fort, sodaß Lipold be-
reits im Februar 1853 eine von ihm, im Verein mit Prin-
zinger hergestellte geologische Übersichtskarte des 
Kronlandes Salzburg vorlegen konnte. Als Anerkennung 
um seine Dienste an der geologischen Erforschung der 
Monarchie wurde Prinzinger 1854 zum korrespondie-
renden Mitglied der Geologischen Reichsanstalt ernannt. 
Im Jahr 1854 befaßte sich Prinzinger mit der Geologie 
der Umgebung des Salzbergbaues zu Hall in Tirol, wo-

rüber er 1855 im Jahrbuch berichtete. Ein Jahr später, 
1856, benannte M. HOERNES einen Gastropoden: Ne-
rita Prinzingeri aus dem “Roten Muschelkalk“ vom 
Wildanger, nach ihm, der allerdings mit Neritaria co-
mensis HOERNES, 1856 synonym ist. Im Jahr 1857 fin-
den wir Prinzinger unter der Leitung von F. v. HAUER 
bei Innsbruck tätig, wie man aus dem 8. Band des Jahr-
buchs von 1857 ersehen kann. Seine amtliche Tätigkeit 
scheint fortan eine intensivere Mitwirkung an der An-
stalt nicht mehr möglich gemacht zu haben, dennoch in-
teressierte er sich weiterhin an der geologischen Erfor-
schung der nördlichen Alpenländer mitzuwirken. Im 
Jahr 1867 entdeckte er im Haller Salzberg das Vorkom-
men von Halobia Daonella lommeli über die in den Ver-
handlungen 1867 ein Aufsatz erschien. Zehn Jahre spä-
ter erschien in der “Salzburger Zeitung“ (1877, Nr. 68) 
eine geographisch-geschichtliche Landeskunde betref-
fend die Landeskunde Salzburgs. Auch in seiner Pensi-
on setzte Prinzinger seine wissenschaftliche Tätigkeit 
fort und publizierte einige Artikel über die Geologie 
Salzburgs in den Mitteilungen der Gesellschaft für Salz-
burger Landeskunde, der Gesellschaft welcher er seit 
1883 angehörte. So gelang ihm im südwestlich von Ab-
tenau, am Ostfuß des Arlsteins, aus dem Anis (“Mu-
schelkalk“) Encriniten aufzufinden, worüber BITTNER 
(1887, 301) in den Verhandlungen berichtete. Aus An-
laß zum 50 jährigen Bestehen der geologischen Reichs-
anstalt widmete er eine größere Abhandlung mit dem 
Titel “Beiträge zur Geologie des Landes Salzburg“, 
welches als Manuskript an der Bibliothek der Geolo-
gischen Bundesanstalt aufbewahrt wird. Im Jahr 1899 
erschien seine Arbeit über die “Geologischen Streifzüge 
im Lande Salzburg“ mit einem kurzen Nachtrag 1900 in 
den Mitteilungen der Gesellschaft für Salzburger Lan-
deskunde. In der gleichen Zeitschrift publizierte er 1905 
eine Arbeit über “Das Salzburger Conglomerat“ und 
1907 “Die Gliederung der Triasformation“.
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Franz UNGER und seine Experimente zur “Urzeugung“

Norbert Vávra, Wien

Die Frage nach dem Ursprung des Lebens zählt heute zu 
den grundlegenden Problemstellungen naturwissen-
schaftlichen Forschens; es bedurfte allerdings vieler 
Jahrzehnte ernsthafter und auch zum Teil sehr emotio-
nell geführter Diskussionen, bis diese Frage als Gegen-
stand seriöser naturwissenschaftlicher Forschung akzep-
tiert wurde. Damit war aber das Problem einer “Urzeu-
gung“ (als “Biogenese“ jetzt freilich in anderem Sinne 
als die frühere “Generatio spontanaea“) erneut zur Dis-
kussion gestellt. In diesem Zusammenhang wird bei Er-
örterung der historischen Aspekte dieser Thematik sehr 

oft auf L. Pasteur (1822 - 1895), den bekannten franzö-
sischen Chemiker und Biologen, verwiesen, zu dessen 
grundlegenden Leistungen auch die Widerlegung der 
Möglichkeit einer Urzeugung - im klassischen Sinne - 
zu zählen ist. In einem Vortrag an der Sorbonne berich-
tete er 1864 über die Ergebnisse seiner Arbeiten und ge-
wann damit auch jenen Preis, den die französische Aka-
demie der Wissenschaften für die Lösung dieses Pro-
blemes ausgesetzt hatte.
Praktisch unbekannt geblieben ist dagegen die Tatsache, 
daß ein österreichischer Forscher - Franz Unger (1800 - 


